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II. Stahlbandtriebe.

An Stelle von Riemen benutzt die Eloesser Kraftband—Gesellschaft in Berlin-

Charlottenburg gehärtete, genau gerade Stahlbänder von 0,2 bis 0‚9 mm Stärke, 12 bis

200 mm Breite und etwa 15000 kg/cm" Zugfestigkeit auf Scheiben mit Leinwand-

oder Korkbelag. Die Banddicke 8 ist vom Durchmesser D der kleinen Scheibe abhängig

wegen der zusätzlichen Biegespannung, die beim Laufen über die Scheibe entsteht und
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die z. B. bei einem \ erhaltrm D —@ nach F01mel (641).
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wird. Als zulässige Nutzspannung durch die größte Umfangskraft wird a„ 1600 bis

750 kg/cm2 angegeben, während der Achsdruck das 3 . . . 3,5 iache, bei hohen Über-

setzungen auch das 4fache der Umfangskraft betragen soll, um den Schlupf gering zu

halten. Da die Bandbreite aus Herstellungsrücksichten beschränkt ist, kommt es bei

gegebener Leistung und bestimmten kleinsten Scheibendurchmessern vor, daß ein Band

zur Übertragung nicht genügt. Es werden dann zwei oder mehrere Bänder neben—

einander angeordnet und der Rechnung die 1,2fache Leistung zugrunde gelegt, weil

die gleichmäßige Verteilung auf die Bänder nicht Völlig sichergestellt ist. Auch bei

kurzen Achsabständen soll die Beanspruchung ermäßigt werden.

Die Unterschiede zwischen dem Riemen— und dem Stahlbandtriebe sind in der geringen

Elastizitätszahl des Stahles begründet. Es entsteht ein nahezu starrer, gegen Änderungen

der Achsentfernung um so empfindlicherer Trieb, je kürzer das Band ist. Aus der

Erfahrung heraus gibt Silberberg [XXVL 30] für die geringste zulässige Achsentfer—

nung an, daß die gesamte Bandlänge in Metern nicht weniger als 3/4 der Sekundengeschwin»

digkeit betragen soll. Temperaturänderungen erhöhen und erniedrigen die Spannungen

erheblich, nämlich um 24 kg/cm2 für 1°, wenn die Formänderungen der Wellen und

Scheiben und wohl auch die Kork- und Leinwandschicht nicht mildernd wirken. Ein Vor-

teil ist dagegen der geringe Gleitverlust, der bei einer Nutzspannung von a„ : 700 kg/cm2

nach Formel (663):
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oder nur 0,032°/0 wird, Da auch der Luftwiderstand der geringen Bandbreite wegen

wesentlich kleiner als bei Riemen ist, Hysteresisverluste aber ganz wegfallen, im wesent—

lichen also Verluste nur durch die Lagerreibung entstehen, weisen Stahlbandtriebe

günstige Wirkungsgrade auf. Die Flieh—

spannung nimmt wegen des größeren Ein—

heitsgewichtes zwar höhere Werte an und '

beträgt z. B. bei 30 m/sek

y.v2 7,8-302
U, 25109 : F)79‚81 : 71,6 kg/cm2 ,

hat aber wegen der bedeutenden Vor-

und Nutzspannung nicht so großen Ein— Abb'2131' Stahlbands0h10ß‘

fluß wie beim Rienientriebe. Auf den Achsdruck kommt sie fast in voller Größe ent—

lastend zur Wirkung.

Zum Verbinden an den Stoßstellen dienen Schlösser nach Abb. 213]. Die verzinnten

- Bandenden sind mit je zwei Stahlplatten verlötet und verschraubt, wobei die gekrümmten

Flächen der äußeren das Band von der Einspannstelle allmählich in die Gerade über—

führen und dadurch Biegespannungen von den Enden fernhalten sollen. Durch Aus-

sparungen ist das Schloß so leicht wie möglich gemacht. Neuerdings hat Eloesser

das immerhin schwere Schloß durch eine Überlappungsnietung ersetzt. Bei schmalen

Rötscher, Maschiucnclementc. 78 '

 


